
Ächwarzwalö - Macht
SmeioenvrklSr Die einspaltige Millimeter,eile 7 Sivf.,
Lerttotl -Mtllimeter 18 Rvt . Bet Wiederholung ober Mengen»
abschlub wird entsprechender Rabatt gewährt . Schluß der Anzeige»,
annahme vormittags 7L0 Uhr. Kür fernmündlich ausgegebcne
Anietgen kann keine Gewähr übernommen werden. — Erfüllungs¬
ort : Talw . Geschäftsstelle der Schwär,wald -Wacht Ledcrstrabc SS.

Mernenskkr. 251

dalvver
6szrLnlset 1826

^stzblstt
BeingSpretS: «uSaabe ^ durch Träger monatlich RM . 1.SV
und 18 Rpf . mit Beilage „Schwäbische SonntagSpoiN (einschließlich
SV Rvf . Trägerlohn ». Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . 1.80
einschließlich 20 Rpf . Trägerlohn . Bei Poftberua Ausgabe 8 RM . 1.S0
einschließlich 18 Rvf . SeitungSgebübr »uzüglich »S Rpf . Bestellgeld.
Ausgabe L 18 Rvf . mehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . 1Z4 17

säurtli«!,er Keineii>«rel»el,«r6en l̂e»Kreise«

Lalw im SchwarAwaio Samstaq , den 12. November 1938 Nr. 266

FM versucht , die Welt zu bluffen
Wieder einmal die „armen ^uden "/ Wo bleiben die ? rol68l8türm6 >v6Zen der lVla88enliinric!litunAen der Iraker?

Berlin,  11 . November. Zu einer Lon¬
doner Nachricht des ..Oeuvre", der zufolge
die in Deutschland an den Juden durchge-
fiihrten Vergeltungsmaßnahmen für den
Mord an dem Gesandtschaftsrat in der eng¬
lischen Oesfentlichkeit mit ..Entsetzen" zur
Kenntnis genommen worden seien und in
einer der nächsten Unterhaussitz  rin¬
genden Gegen st » n d zu einerAus-
spräche  über die Judenfrage in Deutsch¬
land bilden sollen, schreibt der „Deutsche
Dienst":

Man hört in Paris offenbar wieder ein¬
mal das Gras wachsen. Denn daß bei dieser
Meldung des berüchtigten französischenHetz¬
blattes der Wunsch der Vater des
Gedankens  ist , braucht wohl nicht erst
gesagt zu werden. Man mußte, wie es so oft
geschehen ist, wieder einmal der Opposition
rin englischen Unterhaus die Bälle zuwcrfen.
um eine große Debatte über die „armen ver¬
folgten Juden in Deutschland" in Szene zu
setzen. Oder sollte man sich in gewissen eng¬
lischen Kreisen wirklich mit dem Gedanke»
tragen , eine Debatte über eine Angelegen-
heit anzuzetteln, die nicht nur eine rein
innerdeutsche Angelegenheit  ist.
sondern bei der auch der Gegenstand selbst so
gelagert ist. daß für irgendeine moralische
Entrüstung wirklich nichts übrig bleibt.

Nicht nur in Deutschland, sondern auch im
Ausland ist der Mord an dem deutschen Di¬
plomaten als ein gemeines und hinterhäl¬
tiges Verbrechen gebührend gekennzeichnet
worden. Uebcrall in der Welt hat man —
mit Ausnahme natürlich der Judenfreunde
— diesen Anschlag aus die gesunde Ordnung
der Völker verurteilt und die jüdische
Verbrecherrasse an den Pranger
gestellt.  Tie Empörung in Deutschland
war also durchaus berechtigt. Trotzdem hat
sich die Demonstration gegen die Inden in
äußerst disziplinierter Form vollzogen, und
Reichsminister Tr . Goebbels hat noch am
gleichen Tage an die Bevölkerung die strenge
Aufforderung erlaßen , von allen weiteren
Demonstrationen und Vergeltungsaktionen
gegen das Judentum abzusehen. In Pa¬
ris ist Blut geflossen, und ein junges Deut¬
scher liegt auf der Totenbahre . In Deutsch¬
land aber wurde nicht einem Juden
ein Haar gekrümmt.  Wir meinen, die
Kreise, die durchaus eine Aussprache über die
deutsche Aktion gegen die Juden im eng¬
lischen Unterhaus veranlassen wollen, hätten
allen Anlaß , den Strom ihrer Krokodils¬
tränen einzudämmen, um so mehr als es in
der Welt gewiß andere Vorgänge gibt, die
wirklich Anlaß zu Krokodilstränen bieten.
Wir brauchen nur an P a l ä st i n a zu erin¬
nern wo das Vorgehen der Engländer sehr
wenig an demokratische Methoden erinnert,
dafür aber „verdammt stark nach Gewalt
riecht".

Wenn auch die Leser in aller Welt sich
langsam an die Berichte aus Jerusalem ge¬
wöhnt haben und es gar nicht mehr faßen
können, wie fürchterlich ihr Inhalt ist, so
könnte es doch Fälle geben, in denen der Er¬
innerung nachgeholfen werden sollte. Da
liest män von massenhaft gefallenen und
Hingerichteten Arabern , von ge.
sprengten Häusern,  von Luftangrif¬
fen durch Flieger und vom Einsatz von moto¬
risierten Truppen . Man ist so gewöhnt an
diese Meldungen , daß sich mit ihnen kaum
mehr eine klare Vorstellung von blutigem
Elend und grausamer Verzweiflung derer
verbindet, die davon betroffen wurden.

Erst wenn man diese Vorgänge mit ein¬
geschlagenen Schaufensterscheiben vergleicht,
kann man sich so richtig vorstellen, was Hän.
fer bedeuten, die mit Ekrasit in die Luft ge¬
sprengt worden sind. Häuser von Arabern,
die nichts getan haben, als daß sie einen
heroischen Freiheitskamps um ihre Heimat
führen.

Man wird auch Masienhinrichtungen wie-
der richtiger bewerten können, ebenso Massa¬
ker von der Luft aus . So wurden,z . B. in
der vierten Oktoberwoche in der Nähe von
Nablus durch eine Aktion der britischen Luft¬
waffe KOArabergetötet.  Inder ersten
Oktoberwoche kam es in der Nähe von Gali¬

läa ebenfalls zu einer blutigen Aktion eng¬
lischer Flugzeuge gegen Araber , die es ab¬
lehnten. sich den jüdischen Eindringlingen zu
unterwerfen : Ueber 90 Tote waren die Folge
dieser Aktion. Aber nicht nur Flugzeuge,
sondern auch motorisierte Einheiten wurden
gegen die Freiheitskämpfer eingesetzt. Im
ganzen gab es in den letzten vier Monaten
rund 2500 Tote  und Verwundete in
Palästina , von denen selbstverständlich der
erdrückende Teil auf die Araber entfällt , die
sich in der Verteidigung befinden!

Aber die Geiferer, die in den westlichen
Hauptstädten hinter der „Weltpresse" stehen
und die Oesfentlichkeit verpesten, haben sü r
diese Schrecken kein Wort des Be.
da » erns  gefunden . Das ist auch anderen
ausgefallen: Heuchler kann man nicht über¬
zeugen! Die nationalspanische Zeitung „Cor-
reo Espanol " wurde erst vor wenigen Tagen
vor die Notwendigkeit gestellt, diesen Satz
ansznsprechen. Es handelte sich in diesem
Falle um ein furchtbares Bombardement
bolschewistischer Flieger, das im Ort C^>b -

r a. dem keinerlei militärische Bedeutung zu¬
kommt. unter der friedlichen Zivilbevölkerung
einwahresBlutbad  angerichtet hatte.
Nund 100 Tote wurden als Folge dieses
Bombardements in Eabra gezählt. Wären
die Zeitungen in den westlichen Ländern
wirklich objektiv gewesen, dann hätte sich
ihnen — wie „Correo Espanol " sehr richtig
bemerkte, die schönste Gelegenheit zu einer
geradezu ungeheuren Empörung geboten.
Aber leider wußte man sckion im voraus io
mußte das nationalspanische Blatt erklären,
daß die sogenannten liberalen und demo¬
kratischen Zeitungen kein Wort über
die unbeschreiblichen bolschewi.
stischenGreuel verlierenwürden.

Wenn es englische Oppositionskreise laut
dem Pariser „Ouvre " für richtig halten , das
deutsche Vorgehen gegen die Juden im Unter.
Haus zur Sprache zu bringen , dann wäre
man in Berlin ebenso gut berechtigt, eine
Debatte im Deutschen Reichstag über das
englische Vorgehen in Palästina in Gang zu
setzen.

Stallen mlt Deutschland soll-arisch
Hntijüdi8c.tie KundZebangen bereekliol

kNßenderleki cker I» 8 ? r e s s e

8b. Rom, 12. November. Das faschistische
Italien erwartet mit großer Spannung die
von Dr . Goebbels angekündigten gesetzlichen
Maßnahmen gegen die Juden in der Ueber-
zeugung, daß diese eine radikale Lö¬
sung des jüdischen Problems  in
Deutschland bringen werden. Die „Straf-
und Vergeltungsaktion der Maßen ", die aus
den Tod des Gesandtschaftsrates vom R-ath
der internationalen Judenclique eine be¬
rechtigte und verdiente Lektion
erteilt habe, wird von der italienischen Oef-
fentlichkeit mit vorbehaltloser Zustimmung
ausgenommen.

Tie italienischen Zeitungen , die die Vor¬
gänge im Reich ausdrücklich billigen, heben
die Disziplin hervor , die das deutsche Volk

bewahrt habe. In den zerstörten Läden sei
die Ware nicht angerührt worden und keinem
Juden sei körperlicher Schaden zugefügt
worden. In Zukunft würde es in Deutsch-
land keine jüdischen Geschäfte
mehr  geben.

Weiter wird darauf hingewiesen, daß die
Ermordung des deutschen Diplomaten ein
überzeugender Beweis dafür sei, daß eine
scharfe , radikale Rassentren¬
nung h e r b e i g e s ü h r t werden
müsse.  Nur durch die Lösung dieses Pro¬
blems könnten Ordnung und Sicherheit im
Lande gewährleistet werden. In Italien
würde es künftig unmöglich sein, daß Juden
durch Firmenänderung oder durch Vorschie¬
ben von Strohmännern die Nassengesetze um¬
gehen könnten.

NSM'Mtorltandarte..Ernst vom Rach
^amen8verleiliun ^ dnrek den kukrer

Berlin,  11 . November. Der Führer hat
der NSKK.-Motorstandarte M 30 Berlin
den Namen „E r n st v o m R a t h" verliehen.

Korpsführer Hühnlein  hat hierzu fol¬
genden Tagesbefehl an die Motorstandarte
M 30 erlaßen:

NSKK.-Männerl Am 9. November 1938
ist in Paris unser Kamerad Gesandtschafts,
rat Ernst vom Rath mitten in der Ausübung
seines verantwortungsvollen Dienstes der
Kugel eines feigen jüdischen Mordbuben zum
Opfer gefallen. Eine Hochflut der Empörung
hat diese gemeine Meucheltat in der ganzen
Welt ausgelöst. Euch Männer der Motor¬
standarte M 30, deren Sturm 13 der auf so
tragische Weise aus dem Leben Geschiedene
bis zum Antritt seines Auslandsdienstes im
Herbst 1934 als aktiver NSKK --
Mann angehörte,  und mit der er bis
zu seinem Tode stets in bester kameradschaft¬
licher Weise verbunden war , trifft sein Ver¬
lust mit besonderer Härte.

In Trauer senkt das Nationalsozialistische
Kraftfahrkorps seine Sturmstander und
Standarten an der Bahre dieses Mannes,
der auf vorgeschobenem Posten sein Leben
für Deutschland gab. In euch aber, ihr Män¬
ner der Motorstandarte M 30. die von nun
an aus Befehl des Führers den Nam"n
„Ernst vom Rath " führt , soll sein Geist
fortleben allezeit.

FranzöfWe Arbeiter
ebren Ernst vom RE

Paris , 11. November. Vor dem mit der
Dienstslagge bedeckten Sarg des Gesandt¬
schaftsrates vom Rath , der in dem völlig

mit schwarzem Trauerflor ausgeschlagenen
Vestibül der deutschen Botschaft aufgebahrt
ist. häufen sich dieBlumen - und Kranz,
spenden.  Stündlich kommen Vertreter
des Diplomatischen Korps , französische und
deutsche Freunde des Toten und verneigen
sich stumm oder entbieten ein letztes Mal den
deutschen Gruß . Auch französische Arbeiter.
Männer und Frauen aus dem Volke, kom¬
men, um dem von ruchloser jüdischer Mör¬
derhand gemordeten jungen Deutschen stumm
die letzte Ehre zu erweisen.

Ein französischer Arbeiter  legte ein
schlichtes  Veilchensträußchen vor dem
Sarge nieder und erklärte, es gebe nicht nur
marxistische Arbeiter in Frankreich. Eine un¬
bekannte Blumenfrau har durch einen fran¬
zösischen Kriegsbeschädigten, der im Roll¬
stuhl im Hof der deutschen Botschaft vor¬
fuhr. einen schönen Blumenstrauß abgeben
laßen . Eine schwarz gekleidete Dame, die
Mutter eines jungen Franzosen, der von
Marxisten im Straßenkampf erschlagen
wurde , kniete vor dem Sarg nieder, betete
unter Tränen und küßte das Fahnentuch,
das den Sarg bedeckt. Beim Weggehen er¬
wies sie spontan den deutschen Gruß . In die
in der deutschen Botschaft aufliegende B ei-
leids liste  haben sich weiter zahlreiche
Persönlichkeiten eingetragen.

Am Nachmittag weilte auch der Geschäfts¬
träger der italienischen Botschaft.
Prunas , mit seinem Beamtenstab und dem
WaffenattachS in Uniform an der Bahre
vom Raths , um im Namen des italienischen
Außenministers Grafen Ciano und des ita¬
lienischen Botschafters in Paris zwei riesige
Kränze niederzulegen.

Der Fall Grünspan
Von Nelcdsnilnister Nr . Koebbels

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht
in seiner heutigen Ausgabe folgenden Artikel:

Am 7. November dringt in Paris in die
deutsche Botschaft ein I7jähriger polnischer
Judenjunge ein und verlangt , einen der maß¬
gebenden Herren zu sprechen. Als er vor den
Legationssekretär vom Rath geführt wird,
erhebt er seine Pistole und gibt, ohne daß
ein Wortwechsel oder eine Auseinanderset¬
zung vorangegangen wäre , aus den deutschen
Diplomaten mehrere Schüsse ab. Bei seiner
späteren Vernehmung erklärt er, er habe
den Legationsfekretär vom Rath persönlich
überhaupt nicht gekannt. Es sei ihm auch
gleichgültig gewesen, auf wen er geschossen
habe. Er habe nur Rache nehmen
wollen für seine jüdischen Brü¬
der in Deutschland.  Die Nachfor¬
schungen ergeben, daß Grünspan vor drei
Monaten aus Frankreich ausgewiesen wor¬
den war . Ueber seinen Aufenthalt bi« zum
Tage der Mordtat hüllt er sich bis zum Heu-
tigen Tage in Schweigen. Er war im Besitz
eines gefälschten Paffes.

Es erhebt sich hier die Frage : Wo war
Grünspan in denletzten drei Mo¬
naten?  Wer hat für seinen Unterhalt ge¬
sorgt? Wer hat ,ihm den falschen Paß ver¬
mittelt ? Wer hat ihn im Pistolenschießen
unterrichtet ? Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, daß er von einer jüdischen Or-
ganisation verhetzt  und auf diese
zynische Mordtat systematisch vorbereitet
worden ist.

Der Legationssekretär vom Rath stirbt nach
qualvollem Leiden einige Tage später. Die
Parallele zum Fall Gustloff  liegt auf
der Hand. Wie damals wurde von d-m jü¬
dischen Hintermännern ein Jugendlicher als
Attentäter ausgesucht, um die Verant¬
wortlichkeit zu verschleiern.  Die
Vernehmungen der beiden Judenjnngen zeigt
eine genaue Uebereinstimmung der Vecwidi-
gungsgründe und der Taktik der Attentäter.
Auch aus dem Prozeßverlauf gegen Frank-
furter ging hervor , daß man nicht den ein¬
zelnen Mann , sondern das aalioiHaflopa¬
listische Deutschland treffen wollte. Das zeigt
auch in beiden Fällen der wohlvvrbereitete
Entlastungseinsatz der gesamten jüdischen
Weltpreße.

Wo sind denn nun diese Hintermänner zu
suchen? Seit Wochen und Monaten wird in
den großen jüdischen Weltblättern gegen
Deutschland als Nation zum Kriege und
gegen einzelne prominente Vertreter des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands zum Morde
gehetzt. Besonders hervorgetan haben sich
dabei die Juden Georg Bernhard
und Emil Ludwig Cohn.  In diesen
Kreisen sind deshalb auch zweifellos die
geistigen Inspirationen des Attentats zu
suchen. Es sind dieselben Kreise, die jetzt für
den Mörder in der ganzen Welt eine nie
dagewesene Stimmungspropaganda entfal¬
ten. Die Gründe für den Mord liegen auf
der Hand. Das Weltjndentum hat nach der
fieberhaften Kriegshetze  in den Sommer,
monaten dieses Jahres eine furchtbare
Schlappe  erlitten . Das Abkommen von
München brachte seinen Vernichtungsplan
gegen Deutschland zum Scheitern . Es hatte
die Hoffnung gehegt, durch einen durch in¬
fame Hetze hervorgerufenen Weltkrieg Deutsch,
land in die Knie zwingen und das verhaßte
Nazi-Regime zum Sturz bringen zu können.
Nachdem in München dieser Plan zum Schei.
tern gebracht worden ist. wollten sie nun
durch eine drastische und frivole Aktion die
Friedensbemühungen zwischen den Groß¬
mächten Europas aushalten und eine neue
Hetze gegen Deutschland  in Szene
setzen. Der Mord an dem Legationssekretär
vom Rath sollte ein Fanal sein für die ge¬
samte Judenschast im Kamps gegen Deutsch-
land . Der Mörder selbst hat gestanden, daß er
damit ein Warnungssignal habe geben wol¬
len. Allerdings ist dieser Schuß nach hinten
losgegangen., G ewarnt  worden ist weniger
die Welt alsdasdeutscheVolk.

Es liegt auf der Hand, daß eine Nation
von 80 Millionen auf die Dauer derartige
Provokationen nicht wehrlos hinnehmen
wird . Nach der Ermordung Gustlosfs hat das
des Legationssekretärs vom Rath ist es ganz
deutsche Volk geschwiegen. Nach dem Tode
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spontan zu Vergeltungsaktionen
gegen die Juden in Deutschland geschritten.

Der eruptive Ausbruch der Empörung
derBevölkerung  in der Nacht von, 9.
zum 10. November ist daraus zu erklären
und zeigt nur , daß die Geduld des deutschen
Volkes nunmehr restlos erschöpft ist. Wie
aber reagiert nun die deutschseindliche zum
größten Teil jüdische Auslands¬
presse.  auf die spontanen Folgen der
Schüsse in Paris , die sich in Deutschland er¬
geben? Man versucht in diesem Teil der Aus¬
landspreise den Eindruck zu erwecken, als
herrsche in Deutschland so eine Art von Bür¬
gerkrieg. Greuelmärchen ohne Zahl
werden erfunden,  kolportiert und an
den Mann gebracht. Man erklärt , die spon¬tanen Reaktionen des deutschen Volkes seien
durch „organisierte Mannschaften" durchge¬
führt worden. Wie wenig Ahnung doch dieseZeitungsschreiber von Deutschland haben!

.Wie erst hätten diese Reaktionen ausgesehen,
wären sie organisiert gewesen!

Eines der hervorstechendstenMerkmale der
in den vergangenen Tagen stattgefundenen
Aktionen gegen das Judentum ist die Tat¬
sache, daß es zwar zu Demolierungen , aber
nirgendwo zu Plünderungen  ge¬
kommen ist. Das benutzt natürlich diese
deutsch-feindliche Anslandspresse, um zu be¬
haupten , daß es sich um rein kriminelle Vor¬
gänge handle. Bor allem die jüdische Presse
in Nordamerika  tut sich in einer nie
dagewesenen Hetze unrühmlich hervor , erin¬
nert an das barbarische Mittelalter und er¬
klärt . daß Berlin das Schauspiel des Bür¬
gerkrieges biete. Es versteht sich am Rande,
daß die gegen die Juden einschreitende Be¬
völkerung als ..Nazimob" und „Gangste r-
banden"  bezeichnet werden. Leider aber
Passiert diesen Zeitungen das Mißgeschick, daß
sie sich, wie immer in solchen Fällen , nicht
vorher hinreichend verständigt haben und
damit in offenbare Widersprüche verstricken.
Eine Zeitung schreib* LZ habe sich um hun
'dert bis zweihundert Kundgeber gehandelt;
die andere schreibt zwanzig- bis dreißigtau¬
send Menschen hätten gegen die Juden de¬
monstriert . Die eine schreibt, eine riesige
Menschenmenge durcheile die Straßen , die
.andere wieder schreibt, es handle sich um
kleine, unbedeutende Gruppen junger Leute.
Die eine behauptet, die Menschenmassen
wohnten den Aktionen teilnahmslos bei. die
andere wieder behauptet, ungeheure Men¬schenmassen stießen Freudenschreie aus . Die
eine erklärt , die Menge sehe Passiv zu, die
andere wieder, der Menge lese man die
Freude und die innere Genugtuung von den
Gesichtern ab. Die eine sagt, der Wahnsinn
habe die Bevölkerung ergriffen, die andere
dagegen, die Menge bleibe dabei vollkommen
reserviert. Kurz und gut. ein Sammel-
suriumvonLügen . Verdächtig » n-
gen . Entstellungen und Ver¬
drehungen.

Was haben wir darauf zu antworten ? Im
Grunde genommen gar nichts. Wir stehen
aus dem Standpunkt , daß die Reaktion des
deutschen Volkes auf den feigen Meuchel¬
mord in Paris eben durch die zynische
Gemeinheit dieser Tat  erklärt wer¬
den muß, Sie wurde weder organisiert noch
vorbereitet . Sie brach spontan aus der Na¬
tion heraus . Tie Nation folgte dabei dem
gesunden Instinkt , der ihr sagte, daß nun
zum zweitenmal ein Vertreter Deutschlands
im Auslände von einem Judenjungen nie-
dcrgek. allt wurde und daß, wenn man auch
diese Untat schweigend und ohne Reaktion
hinnehmen würde, deutsche Diplomatische
Vertreter in Zukunst im Auslände als v v-
gei ' rei  zu gelten hätten . ,

Die deutsche Staatsführung hat nichts Un-
vê nicht gelassen, die Reaktion im deutschen
Volke auf das feige Attentat in kürzester
Frist abzustoppen. Das deutsche Volk hat
dem Gebot der Regierung willig und diszi-
pliniert Folge geleistet. In Stuu wnsiist sind
Demonstrationen und Aktionen zum Schwei¬gen gebracht worden.

Das aber soll die deutschfeindliche rüdrsche
Auslandspresse wissen: Durch Aufbauschung
der Vorgänge , durch Verdrehung und Lügen
nützt sie weder sich selbst noch den in Deutsch¬
land lebenden Juden . Eher könnte das Ge¬
genteil der Fall sein. Das deutsche Volk ist
ein antisemitisches Volk. Es hat weder Lust
noch Vergnügen, sich weiterhin durch die
parasitäre jüdische Nasse in seinen Rechten
beschränken oder als Nation provozieren zulassen.

Es liegt am Verhalten der Juden in
Deutschland und vor allem auch am Verhal¬
ten der Juden in der Welt, welche Stellung
die deutschen Juden im öffentlichen, im pri¬
vaten und im geschäftlichen Leben einnehmen.
Jedenfalls ist die deutsche Regierung ent¬
schlossen, im Lande selbst für Ruhe und Ord.
nung zu sorgen, und Ruhe und Ordnung
wird in dieser Frage am besten dadurch ge¬
währleistet. daß man sie einer den Wünschen
und Bedürfnissen des deutschen Volkes ent¬
sprechenden Lösung entgegensührt. Die Schüsse,
die der polnische Jude Grünspan in Paris
abgab, waren ein Warnsignal.  Sie
haben eine andere Wirkung ausgeübt , als sie
offenbar geplant und beabsichtigt war . Das
deutsche Volk ist hellhörig geworden. Es weiß
nun bis zum letzten Mann , worum es in der
Judenfrage geht.

Das deutsch-seindliche Ausland aber täte
gut daran , dieses Problem und seine Lösung

Ssmet Snöoü REsrgtt WMrks
KrieZsksmeiscj und engster IVlilartieiter Hlalüiks / fbioiIicliE ksidE8lbi8junu

Istanbul,  11 . November . Um 11.45
Uhr war im Parlament von Ankara die ein¬
stimmige Wahl des Generals IsmetInö-
n ü mit 348 Stimmen zum Präsidenten der
türkischen Republik abgeschlossen. Damit
wird der langjährige engste Mitarbeiter des
verstorbenen Präsidenten Atatürk zum Nach¬
folger seines Kriegskameraden . Die einstim¬
mige Wahl ist ein eindrucksvolles Bekenntnis
der großen türkischen Nationalversammlung
als Trägerin der Souveränität des Volkes
zu der kemalistischen Republik. Das Wahl¬
ergebnis rief minutenlangen Beifall hervor.

Zur Einleitung der Parlamentssitzung er¬
teilte der Vorsitzende dem Ministerpräsidenten
Bayar  das Wort , der in kurzen Zügen die
letzten Tage der Krankheit Atatürks schil¬
derte. Daraus wurde das Gedenken des gro¬
ßen Toten durch eine Stille von drei Minu¬
ten geehrt. Unmittelbar nach der Bekannt¬
gabe der Präsidentenwahl wurde General
Jsmet Jnönü unter großem Zeremoniell in
die Nationalversammlung geleitet, wo er die
Eidesformel  als Präsident der türki¬
schen Republik leistete. Er hielt eine An¬
sprache an die Abgeordneten wobei er sagte,
daß er mit Hilfe der großen Nationalver¬
sammlung im Gedenken an Atatürk dessen
Werk fortsetzen werde im Geist
des Fortschritts.  Jsmet Jnönü betonte
die Stärke des Landes, das keinen Angriff
zu fürchten habe. Das Ergebnis der Wahl
wurde in allen Garnisonen des Landes durch
101 Kanonenschüsse bekanutgcgcben.

Das türkische Parlament hat in Jsmet Jnönü
einen Mann , znm türkischen Staatspräsidenten
gewählt, der. wie sein Vorgänger . Atatürk . sein
ganzes Leben in den Dienst seines Volkes gestellt
hat. Jsmet Jnönü . früher unter dem Namen
Jsmet Pascha bekannt, wurde 1884 in Smhrn  a
geboren. Er wandte sich der militärischen Lauf¬
bahn zu und war bereits mit 22 Jahren Haupl-
mann im Generalstab. Er beteiligte sich an der
jungtürkischen Revolution 1908 und nahm an
allen späteren Kriegen der Türkei in führender
Stellung teil. Während des Dardanellenfeldzuges
leitete er die Operationsabteilung im türkischen
Großen Hauptquartier >915 war er Chef de?
Generalstabes im Kaukasus und 1917 Komman¬
dierender General des lll . Armeekorps in Palä¬
stina. Nach dem Weltkrieg schloß er sich der von
Atatürk geleiteten anatollschen Volkserhebung an
und wurde von der Nationalversammlung in
Ankara zum Generalstabschef gewühlt. Als sol¬
cher hat er hervoragendem Anteil an den schwe¬
ren, aber siegreichen Kämpfen gegen die Griechen
Sein heutiger Familienname Jnönü wurde ihm
verliehen zur Erinnerung an seinen Sieg über
die Griechen auf den Höhen von Jnönü . Nach
dem Einzug in Palästina vertrat General Jnönü
sein Land bei den Waffenstillstand:Verhandlungen
von Mudania und später bei den Friedensver¬

handlungen in Lausanne. Dort Unterzeichnete er
im Juli 1923 den Friedensvertrag , durch de» die
Türkei ihre Unabhängigkeit sicherte. 1924 über¬
nahm der General den Vorsitz im türkische» Ka¬
binett. trat aber bald darauf vorübergehend zu¬
rück. um diesen Posten im Frühjahr 1925 erneut
zu übernehmen. Don >925 bis 1937 war er ohne
Unterbrechung Ministerpräsident . Der unter
seiner Regierung verfolgte Weg führte außen-
und innenpolitisch zu einer Erstarkung der tür¬
kischen Position . ' In der Außenpolitik fand die
Engergestaltung der Beziehungen zu den Balkan¬ländern 1934 ihren Niederschlag im Balkanpakt,
während nach der asiatischen Seite hin die Tür¬
kest mit dem Beitritt zum Freundschastsbunv
zwischen Iran , dem Irak und Afghanistan ihre
Stellung ausbaute . Auf der Konferenz von Mon-treur erlangte die Türkei >938 die Wehrhoheit
über die Dardanellen wieder. Innenpolitisch sind
die Verdienste JnönüS ebenfalls groß. Die von
ihm eingcleitete Politik der wirtschaftlichen Fünf-
jabreSpläne schuf die Voraussetzung für eine hei-
mische Industrie , die die Abhängigkeit vom Aus¬
lande stark minderte . Jnönü sorgte für die Er¬
richtung eines neuzeitlichen und straffen Verwal-
tungsapparates und setzte sich auf alle» Gebieten
der Innenpolitik für eine zielbewußte Fortfüh¬
rung der 1919 begonnenen kulturellen, politischen
und wirtschaftlichen kemalistischen Revolution ein.

Formaler KabinellsrLcktritt in Ankara
Der türkische Ministerpräsident Eelal

B a v a r reichte, wie es die Verfnstungsvor-
schriften fordern , dem neuen Staatspräsiden¬ten J 'iönü den Rücktritt des Kabinetts
ein. Der Staatspräsident bat die Minister,
die Geschäfte weitcrzusühren und beauf¬
tragte Eelal Bayar damit , das neue Kabi¬
nett zu bilden.

Alarms Leithe eisrballanriert
Trauerfeier Mitk nächster Woche

Istanbul , 11. November. Der Leichnam
Atatürks  wird heute einbalsamiert.
Es ist beabsichtigt, die Leiche am Samstag im
Palast von Dola Bagtsche für drei Tage feier¬
lichst aufzubahren, um der Bevölkerung von
Istanbul Gelegenheit zu geben, den letzten
Abschied von dem Retter der Türkei zu neh¬
men. "Die Ueberfuhrungszeremonie beginnt
dann in Istanbul , wo die Leiche unter Be¬
teiligung der Kriegsflotte nach Ankara
gebracht wird. Mit Rücksicht auf die zu erwar¬
tenden ausländischen Trauergäste wird der
Staatsakt der Beisetzung in Ankara nicht vor
Mitte nächster Woche erfolgen. Als Bei¬
setzungsort ist der Residenzhügel von Cankaya
in Ankara in Aussicht genommen, wo das
Haus steht, von dem aus Atatürk vom Dezem¬
ber des Jahres 1919 an den Befreiungskampf
des türkischen Volkes und dessen Wiederaufstiegleitete.

«i>E«lm ins«nssir?
Protz ILIa-zxonvortigtiuoson und LlrukmuKnskmEu srabiselior VV'dps8<und

Beirut . I I. November. Wie ans Palä¬
stina  verlautet hat die Führung der ara¬
bischen Freischarbewegung einen von Abdu!
Tazik UnterzeichnetenAppell  an die in
Palästina lebenden Ausländer  gerich¬
tet. in dem diese aufgesordert werden, sich
nicht die von der Mandatsregieruna zweck?
scharser MUstärkontrolle geforderten Jden^
titätsausweise z» beschaffen. Tie Ausländer
müßten andernfalls als Gegner der Araber
angesehen werden und Härten mit entspre¬
chenden Maßnahmen zu rechnen. Ter Auf¬
ruf . der in englischer und arabischer Sprache
herauskam . ging, wie erklärt wird den Kon-
suln und Tistriktkommissaren sowie auch den
englischen Militär , und Polizeibehörden zu.

Tie großen militärischen Operationen gegen
die Freischärler mit Niesenauswand von
Truppen und Material , die nun bereits über
drei Wochen anhalten . sind nach hiesiger Be¬
urteilung mehr oder weniger als ein Schlag
ms Wasser zu betrachten. Außer .zahlreichen
Verhaftungen von Araber » in Dörfern und
Städten »nd den umfangreichen Strasmaß-
nahmen sind keine nennenswerte
Erfolge  zu verzeichnen. Tie Abwehrmaß¬
nahmen der Freischärler gegen Militär und
Polizei und die damit verbundenen Kampf¬
handlungen haben sogar noch zugenommen.
Bei de» Turchsuchungsaktionen in den
Städten ist absichtlich  von den Arabern
kein Wider  st and  geleistet worden, da

den Deutschen selbst zu überlasten.t zu überlasten. Smveit es
das Bedürfnis hat . für die deutschen Juden
einzutreten und sich ihrer anzunehmen. stehen
sie ihm zu beliebiger Anzahl zur Verfügung.

Es bedarf keiner Betonung , daß die Re¬
aktionen im Publikum nach der Erklärung
vom vergangenen Donnerstag endgültig be¬
endigt sind. Keiner hat das Recht, weiterhin
noch eigenmächtig zu handeln . Gesetze und
Verordnungen , die diese Frage regeln , stehen
zu erwarten . Das deutsche Volk kann be¬
ruhigt sein: Der Jude Grünspan war Ver¬
treter deS Judentums . Der Deutsche vom
Rath war Vertreter des deutschen Volkes.
Das Judentum hat also in Paris auf das
deutsche Volk geschossen. Die deutsche Regie¬
rung wird darauf legal , aber hart antworten.

erfahrungsgemäß sonst zahlreiche Todesopfer
unter der unbeteiligten Zivilbevölkerung zu
beklagen sind, besonders bei den Frauen und
Kindern , und da sonst mit weiteren Straf¬
maßnahmen gerechnet werden muß.

Die Bevölkerung ist an und sür sich schon
durch die getroffenen Maßnahmen verarmt.
Tie Macht der Freischärler gilt
nach wie vor als groß.  Besondershaben sie die Lage völlig rn der Hand. Auch
ihre Werbetätigkeit hat zugenommen. Selbst
unter englischen Soldaten werden Aufrufe
verbreitet , in denen erklärt wird , daß die
Araber nicht als Feinde der Engländer
kämpften, aber für Recht und Freiheit , wäh¬
rend sich die englischen Soldaten für eine
ungerechte Sache eingesetzt hätten . In letzter

Keiner wiii - re Arr- err/
Der abscheuliche Meuchelmord des Juden

Grünspan  hat die Abwehrbewegung ge¬
gen die schmarotzenden Juden überall in der
Welt verstärkt. Es ist in der Judenfrage
aber auch schon vorher die Weltmeinung
immer mehr im Sinne eurer Reinhaltung
des eigenen Landes von diesen gefährlichen
..Gästen" durchgedrungen. Das Institut zum
Studium der Judenfrage gibt hierzu unter
der Ueberschrrst „Wohin mit den Emigran¬
ten?" eine aufschlußreiche Uebersicht der
Stellungnahme europäischer und außer¬
europäischer Nationen zur Frage der A u f-
nahmebereitschast von Juden  be¬kannt.

Die mit großen Vorschußlorbeeren be¬
dachte Evian - Konferenz  war ausein.
andergegangen und hatte als sichtbare Spurnur eine Kommission in London hinterlas¬
sen. der das weitere Schicksal der „Flücht¬
linge" anvertraut wurde. Der stellvertretende
Direktor dieser Kommission. Robert Pell,
äußerte , er hoffe, jährlich etwa 100 000
„Flüchtlinge" unterzubringen . Er mußte
aber sofort zugestehen. daß die Verhandlun¬
gen mit den in Frage kommenden Negierun¬
gen nur langsam vonstatten gehen. Das Er-
gebnis der Ueberprüfung aller zur Zeit in
Betracht kommenden Siedlungs - und Wan-
dernngsmöglichkeiten ist sür die Juden ein
für ihre wachsende Unbeliebtheit oezeichnen-
des Fiasko.

Palästina kommt trotz der neuen, für die
Juden überraschend günstigen Einwande-
rnngsbestimmungen für Mastenausnahme
kaum in .Frage . In Europa hat nicht ein
einzigesLand  Neigung , lausend weiiere
Juden auszunehmen. In den außereuropäi¬
schen»nd überseeischen Staaten sind Masten¬
siedlungen europäischer Juden nirgendwo in
greifbare Nähe gerückt, und auch die Ernzel-
einwaiiderurrg stößt allenthalben auf wach¬
senden Widerstand . Hin und wieder tauchen
auch Phantastische Pläne auf . jüdische Ver¬
suchsballons: Die Besiedlung der Malville-
Insel , der Ankauf Korsikas, lauter Pläne , dis
sich nach kurzer Zeit als Phantasie ohne
festen Hintergrund erweisen. Als Haupthin¬
dernis bleibt vor allem die Finanzsrage,
denn sowohl die Sachverständigen der Gen¬
fer Liga wie die Mitglieder der Londoner
Flüchtlingskommisston schätzen die Kostensür die Änsiedlung einer einzigen jüdischen
Familie auf 12 000 RM. <1000 Pfund ). Und
unter diesen Umständen glaubt die Londoner
Flüchtlingskommission, jährlich 100 000 Ju¬
den unterbrtngen zu können.

Zeit sind zahlreiche Veröffentlichungen der
Freischärler erfolgt, worin das Verhalten
der Mandatsregierung gegenüber der Bevöl¬
kerung verurteilt wird . Es werden dabet
viele Beispiele fast unglaublicher Ge.
Walt taten  aus jüngster Zeit angeführt-
„Arabische Drohung
mik Generalaufstand*

Unter großen teilweise ganzseitigen lieber-
schristen veröffentlicht die Londoner Abend-
Presse den Appell der Führung der arabischen
Freischarbewegung. Bezeichnend dafür , daß
man das arabische Manifest in London doch
sehr  e r n st n i m m t, ist die Tatsache, daß
die „Eveping News" die ganzseitige Ueber-
schrift trägt : „Arabische Drohung mit Gene¬
ralaufstand ".

Häusersprengungen ohne Ende
In Nablus sind zwei Häuser indieLuft

gesprengt  worden , nachdem am Vortage
bereits zehn Gebäude mit Dynamit ausein¬
andergesprengt worden waren . Zur Gegen¬
wehr wurden von Arabern gestern und heute
Bombe» auf das Hauptlager des britischen
Militärs in Nablus geworfen. /

WA-MrerBaft kommunistisch verseucht
Role „Arb6il6r8eliul6n " Zebon Kuc?6 in 8lrsiksLst1st>on

I? i g e n b e r i c b t cker 148 ? r e 88 e
ckg. Amsterdam, 11. November. „Het Natio¬

nale Dagblad" ist in der Lage, bemerkenswerte
Enthüllungen über die kommunistische Durch¬
dringung in den Vereinigten Staaten zu
machen. Es heißt in diesen aufschlußreichen
Ausführungen u. a.: Die gefährlichstenWeg¬
bereiter bolschewistischer Zersetzung sind dre
kommunrstisch verseuchten Leh.
rer,  deren Zahl immer mehr zunimmt.
Unter dem Deckmantel von „Freiheit und
Demokratie" arbeiten sie mit allen Mitteln an
der Verbreitung asiatischer Gedanken wie
Kollektivismus , Atheismus,
freie Liebe und Klassenkampf.
Gegen einen,derart verbrecherischen Mißbrauch
des Erzieheramts fehlen in Amerika alle Maß¬
nahmen von Bedeutung. Die völlige Unwis¬
senheit des amerikanischenDurchschnittsbür¬
gers über die Aktivität dieser Moskau-Satelli¬
ten ist geradezu erschütternd. Nur diese Erklä¬
rung ist auch dafür möglich, daß in den Ver¬
einigten Staaten bisher keine organisierte Be¬
wegung entstanden ist, die den Kampf gegen
den Bolschewismus auf Tod und Leben aus¬
genommen hat.

Innerhalb der kommunistischen Aktionkommt den sogenannten „Arberterschu.

len"  eine besondere Bedeutung zu, durch
deren Arbeit die Auffassungen des amorikani-
scheu Arbeiters systematisch vergiftet werden.
Während sich im Jahre 1931 nach im Kon¬
greß bekanntgegebenem Material die Zahl
dieser Schulen auf 12 belief, mit Zentralsttz
in Neuyork, die von 1500 Schülern , verteilt
auf 13 Klassen, besucht waren , bestanden im
Jahre 1935 bereits nicht weniger als 300
derartige Schulen.

Deshalb ist es nicht verwunderlich, wenn
die bis aus wenige Ausnahmen von Juden
geschriebene Neu Yorker Presse  heute
schauerliche Klagegesänge über die anti¬
jüdische Aktion des deutschen Volkes an¬
stimmt. Eine unbeschreiblich gemeine Schimpf,
und Haßorgie ist entfesselt, die einem Rück-
fall in die Anfangszeiten der Nazi-Greuelhetze
gleichkommt. Man schmiedet eifrig „Rache-
Pläne ", und in einer Eingabe an die
amerikanische Bundesregierung fordert man
sogar die Todesstrafe sür den Antisemitis¬
mus ! Offenbar fürchten selbst die USA.-
Juden ein Ausbreiten der allmählich alle
Völker ergreifenden Abwehrbewegung gegen
die jüdischen Macht- und Diktaturgelüste.
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Studienzeit hat jeder Student zwei mehr¬
wöchige Praktika abzuleisten : Ein Praktikum
in einer Klasse einer Volksschule des Hoch¬
schulortes als Stadtschulpraktikum , ein wei¬
teres in einer Landschulklasse als Landschul¬
praktikum , und zwar in Klassen verschiedener
Altersstufen . Die neue Studienordnung ist
mit dem Wintersemester in Kraft getreten.

Das Borlesungsprogramm
der Württ . Berwaltungsakademie

vom 28. November vis 11. Dezember in Horb
26. November  nachmittags : 1. Staats¬

sekretär Wald mann,  Stuttgart , „Gegen¬
wartsfragen der Verwaltung " ; 2. Hochschul¬
professor Dr . Wunderlich,  Stuttgart,
„Geopolttische Zeitfragen " (mit Lichtbildern ).

27. November  vormittags : 1. Universi¬
tätsprofessor Dr . Wundt,  Tübingen , „Ethik
der Wirtschaft " ; 2. Regierungsrat Dr . Rösch,
Stuttgart , „Aus Gesetzgebung und Verwal¬
tung ".

10. Dezember  nachmittags : 1. Universt-
tätsprofessor Dr . Schönfeld,  Tübingen,
„Haus , Sippe und Volk " im Recht der Ger¬
manen " ; 2. Universitätsprofessor Dr . Ma¬
chatsch kt , Tübingen , „Die Versorgungs¬
lage Deutschlands mit mineralischen Rohstof¬
fen".

11- Dezember  vormittags : 1. Kreisschu¬
lungswalter Bühl  e r sNSLB .), Horb a. N .,
„Erbbiologische Grenzen der Erziehung " ; 2.
Gauamtsleiter S chu m m, Stuttgart , „Natio¬
nalsozialistische Grundsätze im Veamtenrecht ".

Kürzung der Anbaufläche für Hopfen
Der Hopfenpflanzerverband Rottenburg-

Herrenberg -Weilderstaöt e. V. schreibt:
Durch die Angliederung des Saazer Hop¬

fenanbaugebietes haben die Verhältnisse auf
dem Gebiete der deutschen Hopfenwirtschaft
eine grundlegende Aendcrung erfahren . Die
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt¬
schaft, der bekanntlich die Ordnung des Hop¬
fenmarktes übertragen ist, verlangt deshalb
die sofortige Durchführung einer Kürzung der
deutschen Hopfenflächen . Das Anbaugebiet
Rottenburg -Herrenberg -Weilderstadt muß
dementsprechend seine Fläche um 20 Hektar
verringern . Es soll zunächst versucht werden,
die Kürzungen auf freiwilliger Grundlage
durchzuführen . Rodungswillige Pflanzer er¬
halten eine Rodungsprämie in Höhe von
10,— RM . je Ar . Die Hopfenfachwarte neh¬
men bis zum 10. Dezember d. I . Rodungs¬
erklärungen entgegen . Sollte es wider Er¬
warten nicht möglich sein, auf freiwilligem
Wege die verlangte Kürzung der Anbaufläche
durchzuführen , so müßten zunächst jene Pflan¬
zer zur Aufgabe des Hopfenbans gezwungen
werden , die bis jetzt noch nicht den Nachweis

erbringen konnten , baß sie tn der Lage sind,
den Forderungen auf Erzeugung eines aus¬
gesprochenen Qualitätshopfens nachzukom¬
men. Insbesondere müßten bann Besitzer von
Stangengärten und Strießlspaltergewächs zur
Rodung herangezogen werden . Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Brauwirtschaft hat
für das Spätjahr 1930 neue Kürzungsmaß-
nahmen in Aussicht gestellt.

Alle Skiläufer im DRL.
Ohne Mitglied eines Vereins zu sei»

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten hat die „Gemeinschaft deutscher Ski¬
läufer " wieder ins Leben gerufen . Er wen¬
det sich in einem Aufruf an alle Freunde des
Wintersports , um die Bergwelt für das
ganze Volk zu erschließen-

H Krell
^arterämter mit betreuten

Organisationen

NS .-De «tscher Reichskriegerbuud Krieger«
kameradschaft Calw . Der Kamerab-
schaftsführer.  Heute abend 3 Uhr Ka-
merabschaftsappell im Saalbau Weiß . Erschei¬
nen sämtlicher Kameraden dringend nötig.

Raisch, waren 47 SS .-Bewerber aus dem
Sturmbereich Freudenstadt , Nagold und Al¬
tensteig angetreten , um in einer denkwürdi¬
gen Stunde den Treueid auf den Führer ab¬
zulegen.

In Zukunft ist es möglich, dem Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen anzugehören,
ohne Mttglieb eines bestimmten Vereines zu
sein. Jeder deutsche Skiläufer kann in den
Genuß der von einer großen Gemeinschaft
erzielten Vorteile kommen . Darunter fällt
sowohl die Benutzung der Hütten wie die 60-
prozentige Fahrpreisermäßigung und die Un¬
fallversicherung . Durch diese neue Form der
Mitgliedschaft wird ein starker Zustrom vor
allem aus den bergfremdcn Gauen erwartet.
Auf diese Weise ist es möglich, die großen
deutschen Wintersportgebicte in großzügiger
Weise für jeden Volksgenossen auszubauen.

^virci cias Letter?
Wetterbcricb: des ReiiliSwcttcrdtcnkicS

Ausnabeort Ttuttnnrt "
Auf der Ostseite eines den ganzen mittle¬

ren und südliche» Atlantischen' Ozean über¬
deckenden Sturmtiefs stellt sich in Süd¬
deutschland föhnig -heiteres und warmes
Wetter ein . Tie Störungen , die aus das

estland übertreten , verlieren unler dem
insluß des russischen Hochs ihre Wetter¬

wirksamkeit und bilden höchstens vorüber¬
gehende stärkere Bewölkung.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: Meist föhnig, heiter, höchstens im
Westen vorübergehend mehr bewölkt, trocken
und bei südlichen Winden tagsüber warm.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend: ^ mmer noch vielfach föhnig und vor¬
wiegend trocken.

*

Nagold , 11. November . Zu einer schlichten
Feier hatte sich der 8/86 SS .-Sturm in der
Nacht vom S. auf 10. November im Löwen¬
saal in Nagold versammelt . In Anivesenheit
des Führers der 86. SS .-Stanbarte , SS .-
Obcrsturmbannführer Greulich und Kreis¬
leiter Wurster sowie Ortsgruppcnleiter

Altensteig , 10. November . Im Juli dieses
Jahres hatte sich in Heubach ein tödlicher
Unfall zugetragen . Die beiden Kraftfahrer
A. K. und K. M . aus Altensteig hatten eini¬
ge Stratzenarbeiter gebeten , ihnen beim Um-
lenken ihres Lastkraftwagenzuges behilflich
zu sein. Dabei war der Anhängerwagen in¬
folge Versagens der Bremsen ins Rollen ge¬
kommen und hatte den 39 Jahre alten Arbei¬
ter Otto Fankhauser aus Schwäb . Gmünd
tödlich überfahren . Das Gmünder Schöffen¬
gericht verurteilte nunmehr die beiden Kraft¬
fahrer zu 200 bzw. 100 RM . Geldstrafe , nach¬
dem die Beweisaufnahme ergeben hatte , daß
der Unfall auf das Versagen der Bremsen
zzzrtickzuführen ist. -ir

^Hösen a. E ., 11. November . Unser Erho¬
lungsort wurde im Sommerhalbjahr 1938
besucht von 1535 Fremden mit insgesamt
11120 Uebernachtungen , worunter 611 KdF .-
Gäste mit 5766 Uebernachtungen . Gegenüber
dem Vorjahr ist die Uebernachtungszahl bei
den KdF .-Gästen um 2000 zurückgcgangen , Ici
den Kurgästen aber um 1000 höher.

Freudcnstadt , 11. November . Mit dem 11.
November , dem Langemarck -Tag , ist in Freu-
öenstadt der Platz an der Einführung der
Rappen - in die Murgtalstraße mit dem Na¬
men Langemarck -Platz belegt worden . — Die
SA . in Freubenstadt hatte von der SA .-
Standarte 171 Mannheim den ehrenvollen
Auftrag bekommen , den Gedenkstein an jener
Stätte mit einem Lorbeer zu schmücken, wo
Ende Juli vor zwei Jahren das furchtbare
Unglück an der Besenfelder Steige geschah,
wo auf einer Ausfahrt 28 SA -Kameraden
der Gruppe Kurpfalz tödlich verunglückten.
Die SA . in Freubenstadt entledigte sich gern
und in würdigster Weis« dieses ehrenvollen
Auftrages.

Pforzheim , 11. November . Ein 27jähriger
Lastkraftwagenlenker aus Teinach fnbr auf

der Landstraße von Dilllveißenstei » nach Un¬
terreichenbach . Hinter ihm versuchte ein Per¬
sonenkraftwagen mehrmals vergeblich , ihn zu
Überholen . Dieser gab Zeichen , aber der Last¬
kraftwagen fuhr störrisch in Straßcnmitte und
ließ den anderen nicht vor . Vor dem Einzel¬
richter gab dessen Lenker an , er könne sich
nicht um jeden kümmern , der hinter ihm her¬
fahre . Die Strafe von 5,— Mark wurde auf¬
rechterhalten . — Das Sondergericht in
Mannheim verurteilte den 61jährigen Fa¬
brikbesitzer Hoffmann von hier wegen eines
Devisenvergehens zu drei Monaten Gefäng¬
nis und 10 000 Reichsmark Geldstrafe . Die
Freiheitsstrafe gilt für die Untersuchungs¬
haft als verbüßt.

WHW .-Handballspiele
Kreis 5 Nagold

Ob . Bezirk — Uut . Bezirk 6:7
Das zu Gunsten des Winterhilfswerks in

Nagold  burchgeführte Auswahlspiel nahm
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
einen schönen und spannenden Verlauf . Di«
Mannschaft des unteren Bezirks , bestehend
aus Calw mit allein 8, Hirsau mit 2 und
Wildbcrg mit 1 Spielern , konnte dabei über
Nagold — Ebhausen und Altensteig einen
beachtlichen Sieg davontragen.

Handball -Borschau
TB . Cal « — Tgd . Altensteig

Der Turnverein Calw  seht morgen die
Reihe der Pflichtspiele fort und erwartet als
Gegner die 1. Elf der Turngememde Alten-
steig. Die hier gern gesehenen Gäste konnten
im neuen Spieljahr schon recht gute Erfolge
aufweisen : so gelang es ihnen , Ebhausen zu

ckL LEIS «-/«« «« »/ tuLradS»

besiegen und Hirsau auf eigenem Platze ein
Unentschieden abzuzwingen . Calw muß sich
schon wacker wehren , um bestehen zu können,
doch die Erfolge vom letzten Sonntag berech¬
tigen zu einigen Hoffnungen.

Das geplant « Jugendspiel muß ausfallen,
da Altensteig nur mit der 1. Mannschaft an-
treten wird.

A8.-L*rvs8s Viirttembvrx O. m b. Ü. — (»«»SCmtlvituvx:
O. Loosvvr . StuttxLrt. 18.

Vvr>»8»l«itor uvä vsr»ntN. Üakristivitorkür üov Ossumt-lvkrdlt 6vr 8t'tivLrrvLl <1 vinspfllisLIiek
k' riväriek 8 ek «vl «.

Vsr!»z : Omd 8 kolLUovsäriiek:
V. L. Xl . 38: 378S.̂ 2ur 2pit Ist dir < xtlltlx.

Kurtiotel Kloster Hirsau
öscksn Sonntag ab 4 Ufte

Bekanntmachung
Die Sprechstunden der Berufsberatung  im Arbeits¬

amt Nagold «. der Nebenstelle Calw haben sich wie folgt geändert:
Nagold
Marktstraße 1 weibllcĥ ieden Donnerstag 14 — 17 Uhr
Calw männlich jeden2. und4 Montag
Bahnhofstratze 42 im Monat

weiblich jeden 1. und 3. Montag
im Monat

um 14 Uhr

um 14 Uhr

Calw

Vergebung von Vauarbeiten
Zum Wohnhausneubau des Herrn Gottlieb Götz, Kranken¬

hausgärtner , sind auf Grund d. Verdingungsordnung für Bauleistungcn
<V. O. B .) " Vmrbeitkn
im Submissionsweg zu oergbcn.

Pläne und Leistungsoerzeichnissesind ans dem Büro des
Unterzeichnetenaufgelegt, und sind Angebote — nach berechneter
Endsumme -bis Donnerstag, den 17. d». Mts ., vormitg». 12 Uhr,
daselbst einzureichen.

Calw, den 11. November 1938

JA. Köhler, Architekt.
Zu kaufen gesucht

In Forchenblockware
nicht blau SV, SS, 4V, SS, SS mm; 24 und SV mm

Forchenblindholz
24 mm

Bretter
4 - 12  breit Ta . /Ft . ^

Angebot« an di« Firma

Kiiblcr L Braun , Holzhandlung
Reutlinae « - Süd

ISelrMiele
vilreMtemelil
kMiitteiMlil
NlliMelil
le liiiieiil
LkllMIKMI
loMclmit
Mimliit «»
zowie braunez

MemMI
kk. »MemMlm

Ehriftbiiume
ross—rsvo WeWiilien

sofort zu kaufen gesucht , auch
in kleineren Paßen.

Angebote unler L. K . 26k an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Für mein Baugeschikft suche
ich auf 2V. ds. Mts . «inen
älteren, tüchtigen» erfahrenen

KrasHWen-Mrer
für eine « Hlnschel -Lastwagen.

Angebote mit Zeugnissen er¬
wünscht.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
14. 11., 8'/, Uhr in Dennjächt:
5 leer« Mostfässer. Zusammenkunft
beim „Adler".

Gerichtsvollzieherstelle

»Silo»
den bcwährlen Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher420

2 jüngere tüchtige

Arbeiter
sucht
Färberei Woerner , Calw

Schneider
für Heimarbeit in Hosen, Loden¬
mäntel u. Ekibekleidung bei guter
Bezahlung jucht

Ernst Unger sr., Stuttgart - S.
Alexanderstraße 36.

Junges

Laufmädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Neue Apotheke , Calw.

Verkaufe ein schönes
Läuferfchweirr

am nächsten Montag 1 Uhr.
Suche 15—20 Zentner ewiges

Klrrhrn erster Schnitt
SiiMisltt Alter,Lei«

Althengftett
Infolge Ausgabe der Landwirt¬

schaft verkaufe ich Montag mittag
1 Uhr, eine junge, fehlerfrei«

Nutz- u. Schaffkuh
sowie «in Quantum

Angersen
Cbr . Breitling Ww «,

sofort zu Kausen
Heinrich Angerhofer, b.d.Kirche

Althengftett.

Einen starken, sehr guten

Schafsochfen
und ein« 40 Wochen trächtig»

»erkauft
Kuh
Sakob Nentfchlee

NeuweUe«.

Als Chauffeur Rheuma
und Gelenkschmerzen zugezogen.
»Sann wieder vollständig meinem Berns uachgehen."

Herr Willy Reichel, Chauffeur, Berlin SW . 61, Am Johannistisch 11,
berichtet uns am 14. April 1938: „Ich leide seit 1936 an Rheuma
und Gelenkschmerzen. Tagelang mußte ich oft das Bett hüten, da
es mir nicht möglich war, meiner Arbeit nachzugeheu. Ich habe

mir das Leiden in meinem Beruf als
Chauffeur geholt, da ich dauernd der
Witterung auSgesetzt bin. Da versuchte
ich schließlich Togal und bin ganz ver¬
blüfft über die Wirkung. Ich hatte
tüchtige Schmerzen und bekam keine
Linderung . Seit 7 Tagen nehme ich
jeden Tag 3 mal 2 Tabletten und habe
schon am zweiten Lag Linderung ver¬
spürt. Heute sind meine Schmerzen
ziemlich weg, so daß ich vollständig
meinem Beruf nachgehen kann. Ich bin
so zufrieden mit Togal, daß ich es auch
westerempfehlen werde, wo ich nur kann."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Herrn Reichel ist einer

von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegai' gen ist.
In der Tat hat Togal  Unzähligen bei Rheuma, Gicht, Ischias»
Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Erkältungskrank¬
heiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gekrackt. Es hat keine
schädlichen Nebenerscheinungenund die hervorragende Wirkung des
Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch —
aber nehmen Sie nur Togall In allen Apotheken erhältlich. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz". Es ist für
Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten es -auf
Wunsch kostenlosu. unverbindlich vom Togalwerk München 27 28!

MW

Knopflöcher Wg.
Hohlsaum,Plissee
Ankurbeln sU «.«

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Weg. Entbehrlichkeit verkaufe
billig gulerhaltenen

Kochofen
zum innen und außen Heizen.

Kühnle, Dachtel, Kr. Calw.
Zwei 6 Monate aste

Rinder
unt.SdirWahl, hat zu verkaufe«

Karl VSttiage» (am Bach)
Gechinge»

Schlachlpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächierei Eugen Stökr
KirchheimT . Tel.662 u.Köln/Rh.

Lie spare«
wenn 8ie in cler „8ckvarr-
valcl - IVackt" bei KSulen,
VerlcSulen, Vermietungen,
blietgesucden, Angeboren
aller /trt eine Kleinanzeige
sulgeden.

Ein Paar

LiiliserWeine
verkauft

S. Harr, Agenbach,
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8f082KI8 »id,SIsIat,str .0

kslts XtlLftsnböäsn
XolTos ß. Suksr
klar utsai »^ prakt . Sslag . ooppslaattlg gamuat »,
»Isis »etiSn » «arban u. bäuator m »IIsn örailan.

Kolli«» Sie >o<oo»,f
r«j-0»o itell .- liIKS

Uralt , oa. 17 am s90 am j1« am sliv am sMi am
Nral,
par bäatar

2«d̂ g-o 1 4 -- ^g7sj7«
^ j 4« j s -^ > 7^ !1

^
Äcr<i

SonntsA , 13. diovemder 1938
nsobmittags '/,4 — 6 Ubr:

^LtterrteL üu

Liäclt . Xuivskwaltimg.^^

Äote5 Akl ^sc/i
Äcrct JeErck

b >8 17 . vsrsmbsi ' nur

^eö^ rLt
Lldersch/stlrr

Keüdronn

Max Ni >l'
61§e Dill  ged. redender

vermählte

<2. November 1ZZS klrrsu

Handball - Pflichtfpiel
Sonnlag , IS . November 1VS8

Tgd . Altensteig I - TB . Calw I Beginn r/,3Uhr
Turn » und Spielplatz - irsauerstratze

A^ V D̂Ll "ksbküc Kork.stsgolcr
Olrsr 50 ŝkr»
yuslitStsmilbel mit Kswnlle
»t»tr e». 7V^ us1vrrimm«r «ilvr

Sonntag , IS . November  1 - S8.

Die SchS-mllliilierlldschlijt Muri
hält ein

Abschluß-Schießen
ab und lädt dazu ein. Bester Schütz« erhält «inen
Kleinempsänger.

Beginn 10 Uhr. End« gegen 17 Uhr.

Wen«3hre Reise«Ml«ehr greise«.
.so bringen Sie sie rechtzeitig in die

Neugummierungswerkstätt«

Miob kiilliir. llWia
Turmstraße 11 — Fernsprecher 268

Don werden Ihre Reifen ordnungsgemäß
und billig neugummiert und repariertI
3«I

Bezirksvertreter
an allen größeren Plätzen Nord »Württemberg « gegen fest«
Bezüge, Provision und Anleilprovision gesucht.
Erfolgreichen Versicherungsvertretern in der Werbung von
Sterbegeld- und Kleinlebensoersicherungen bietet sich an¬
genehme Dauerstellung mit Aufstiegsmöglichkeit.
Konkurrenzlose, neuzeitliche Sterbegeld- und Kleinlebenstarif«
und Werbe-UnterstUtzung.
l ' /, Millionen Versicherte mit über 380 Millionen Mark
Versicherungssumme.
Ausführliche schriftliche Bewerbungen an

Lebensoersicheruug»-Akt..« es..
WtzNNHItzfk  GeschäftsstelleWürzburg , Oltostr. 8

Lei klustei»
irsnülrt man mit Voi -isil

1 14u s t s n « att
rul -inuss 1 l-iustsntroptsn

sbiustsntss
Im Uisnst 1
uncl stduotsntublvltsn
untsrv/sgs 1

XIIso In rsiebsrXusvsbl , prsisvsrt

in äen ^ poÜLeicen

/
sVes» 8ie eigen llerll
drsucilen, oller im8rot-
bscicofeg oller Srotdsclc-
derll selbst dscicea vol¬
len, oder wenn 8ie scklscb-

tea und einen
Lsncderscllrslllr

benötigen,sind diefs-
drikste . Südkerd' und
.Südo ' bieikür bestens
geeignet , — denkbar
preisgünstig u. — kurr-
tristig lieferbar. 30j3b-
rige moderne Serlen-
tadrikatioa und stete
Umstellung auf nea-
reitlicbe Aiodelle bieten
lbnen üewlsrbeit and
üarantie , nirgends bes¬
ser ru kauten, fordern
8ie gleicb kostenlos
leiste. MederverkSuier
werden aacbgeviesea.

8nlllleutscbe llerll- null
Lackolen-lollnstrie
X. Xxtmsaa , Lttllnxen I. ö.

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch bieechte

grwürpe zuttertaltmlschuiigIwevg- Marke
3» haben ln den einschlägigenGeschält«»

2-3-Zimmer-
Wohnung

pe» sofort oder 1. Dezember
gesucht.

Angebote erbeten unter P . N . 268
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

I.lel >l8vlele
Ss6 . » ok

Sonntag3°°und8°°LI im
ddontag8°° Lllir

L. i1ian Harvezf

Der neue grolle
vks -llrkolgl

mit Viktor Stasi,
ksul Kemp u. s . m.

^in vundsrvollsr ŝ ilm,
sin bsglüvlrsndss Er¬
eignis , sin sntrüoksnci

ksitsrss Erlebnis!

LuHiuMm —

Wockenscdair

gröösrs Xuswabl
singebendsre Ssratung
rasobsrs Listsrung

liieilll Le rclllili
lew luliikeii

V/ir sind aut das ^ sib-
^ naobtsgssobLtt gut vor¬

bereitet und bittsn um
unvsrd .S ssiobligung
unseres groösn Lagers.
Xnbsrablts StUoks »vsr-
dsn gern rurllokgslsgt.

kkorrkeiiv
i» ti »ä«»li«I »» ä«r 1« rbrölt«

,,Wsr bsi Ssttsn - >̂ kil<
Icautt, ist gut dsclisnt ! "

Zeit»««gelesen-daSeigewese«
x^il.

ffO ^ ldLldl, aioialistr .S

1S13 - 1S3S.

ttsarssrn -^eppieks
ditlig uncl ^ oirctsm sskf stnspsriertSkig . Eroöss
E. sgsr , visls seköns k̂ usts »'. Einige ösispislv:

0»,170X7«OM 29°°l33°°>40°o>50°"6S°°! !
c».MXM om 39°°42°°jS1°°162'̂ 73̂ 80°°e»,rbOxLSÜom S8°°65̂ 7̂6°°j8S°̂ 91-̂ ii2«>

tlidk» li!t« ^ül-e« Meilen xei-nv bisß'oilivacktev runitst̂ leri

AcierAeUettümA

tindsn Sis in gutsr XustUbrung bsi

ÄrttL A « 0 ^ , akdolraös

frspsrstursn vsrdsn angsnommsn

Eine gutcrhaltene

Kraulstande
oder dazu geeignete « Gefätz,
ca. 160—180 Liter haltend, sucht
zu kaufen

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Einem Teil der heutigen Aus¬
lage liegt ein Prospekt der Firma
Zinsee , tzerrenberg bei.

16jähriges Mädchen suchtauf
18. Januar 1SSS

Lehrstelle
(auf Büro oder Kanzlei)
Ansangskenntnissein Kurz- und

Maschinenschrift vorhanden.
Angebote sind unter A . 3 . 2S6

an die Geschäftsstelled». Bl . erbeten

vt « neu«

SSns « »
sc » « ir Xi . so«
bietet unerscbvpNIljie dlvgllcbkeilea
Xlts dtasrti . werden tn 2st>Iunx reo

Ml » «SIMllllllllW
vulur , l.vdvrstr . IS

Vertreterin : tüsin 11eni.e . ,'>r .ti

vrox . 6. verasdortt , >a 8ad bl«-
deussll r ürog . V . X. ülmperick

. f Sei
»üllneraugeil

M liiltt
levelvoll^

6Ieok6 . (8 ? klL8lsr>
65 pke-»!a ^potkv»
Ken und VroLenea.
Sieker «u kade « «


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

